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rTFRAU
tmd HAUSHALT

mich gut an?

Von Frau *
% *

Eine Frau, die sich seit Jahren in
intelligenter Weise mit ihrem Kleiderproblem

beschäftigt hat, ohne je beruflich
auf dem Gebiet der Mode tätig zu sein,
legt hier das Ergebnis ihrer Erfahrungen
nieder. Diese sind vielleicht nicht durchwegs

allgemein gültig, enthalten aber
ausgezeichnete Anregungen, die dazu beitragen

können, die eigene Kleiderfrage auf
etwas systematischere Art zu lösen, als
es vielleicht bisher geschehen ist.

H. G.

I.

Sich gut anziehen, heisst eine
schöpferische Leistung vollbringen. Je kleiner
die Mittel, desto grösser die Leistung. Ein
nicht kleiner Teil Frauen unterschätzt
diese Arbeit. Wir sind uns alle klar, dass

es eine Leistung ist, ein Haus gut zu
führen, wirklich gut zu kochen, dass das

Begabung erfordert, Zeit, Energie,
Ausdauer und Liebe. Warum sollte es also
beim Anziehen anders sein! Sich gut
anziehen, gehört zu den schwierigsten und
reizvollsten Dingen. Uber diese Tatsache
sollte man sich zuerst einmal klar werden.

« Mit der Mode gehen », möglichst
viel Abwechslung haben, heisst noch

lange nicht gut angezogen sein. Da sind
vorher Überlegungen prinzipiellerer Natur

zu treffen.
Der Wunschtraum von uns allen

wäre: eine gute, billige Schneiderin, die
einem gut beraten kann. Um es gleich
vorweg zu nehmen, dieses Idealgebilde
gibt es nicht. Und unter « gut beraten »

verstehen nicht wenig Frauen, dass man
mit höchst vagen Vorstellungen von dem,
was man will, zur Schneiderin kommt in
der Hoffnung, sie möchte einem nun
« Ideen » geben, das heisst das Wunder
vollbringen, einem gut anzuziehen.

So einfach geht es aber nicht! Man
verlangt da Unmögliches, und deshalb
immer wieder die grossen Enttäuschungen.

Diese « Schneiderinnen » gibt es in
der Haute Couture — aber dann sind sie
eben nicht mehr billig! In der Haute
Couture bezahlen Sie dafür, und zwar
reichlich, dass andere Menschen für Sie
denken.

Nehmen wir den Haute Couture-
Salon als Beispiel, um deutlich zu
illustrieren, welch ungeheure Leistung hinter
dem Sicli-anziehen verborgen liegt, hinter

einem einzigen Modell, das, oberflächlich

besehen, oft so riesig « einfach »
wirkt.

Gehen Sie in einen solchen Salon, so
werden Ihnen beliebige Modelle vom
Strassenkleid bis zum grossen Abendkleid
vorgeführt, Pariser Modelle, die Meister
auf ihren Gebieten unter enormem
Kostenaufwand entworfen haben. Da haben
Sie schon die fertige Leistung vor sich.
Sie sehen sie, Sie können sie anprobieren.
Eine Directrice steht Ihnen zur Verfü-
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mià LM All?

Line Lrau, rêis 5Ìâ 5Slt /a/rrsn in
inteiii^en^sr ILei^e rnit i/irern L/eicier-
/vroàisnî àe^c/îà'/tÍAt /là, o/lne /s öeru//ie/l
au/ l/enr t/söiei c/er /I/oc/e iäiiF ^u ^ein,
/sFt /lier às Lr^sönis i/rrer Lr/a/lrunFSN
nierisr. Oie^e sinli vie//eie/lt nic/lt c/urc/l-
ieeF5 a/ÌKeniein AÛ/tÌA, ent/la/te?z aàer aus-
AWeic/lnete ^nreAun^en, c/ie c/a^u />eii?î
Aen können, c/ie eigene L/eu/er/rsFe au/
etu-as 6^^ienr«ti^c/lsre Ort su /c>5en, aL
es uie//eic/lt Os/ier Aese/ie/ien ist.

O. c?.

i.

8ick gnt nncisken, ksisst sine scköp-
Isriscke Leistung vollkringsn. Is Usiner
dis Mittel, desto grösser dis Leistung. Lin
nickt kleiner "keil Lrnnsn nntsrsckntct
clisse àksit. ^Vir sincl nns alls klar, ànss

es sins Leistung ist, ein Onus gut cu
lükrsn, vnrklick gut cu kocken, ànss dns

Lsgnkung srlordert, ^eit, Lnergis, Lns-
dnnsr nncl Lieds. Wnrurn sollte es also
lzsinr Lncieken nndsrs sein! 8ick gut nrn
cieken, gekört cu clen sckrvisrigstsn nncl
reizvollsten Oingen. Öder cliese Ontsncks
sollte innn siolr cusrst sinrnnl klnr werden.

« Mit der Mode geken », rnöglickst
viel Lkweckslung linden, lrsisst nock

lnnge niclrt Ant sngecogsn sein. On sind
vorder Öksrlsgnngsn principiellerer On-
tur cn trellen.

Osr I^Vnnsclrtrnnrn von nns nllsn
wnre: eins Ante, killigs 8ckneiderin, (lie
sinein gut kernten knnn. Orn es glsick
vorweg cn nelrinsn, dieses Idsnlgekilds
gikt es nickt. Oncl unter « Ant kernten »

verstsksn niclrt wenig Lrnnsn, ànss innn
rnit dockst vnAen VorstsllnnAsn von dein,
wns innn will, cur 8ckneiderin konnnt in
der Oollnung, sis inöcdts sinsnr nun
« Ideen » Asdsn, dns deisst dns ^Vundsr
volldrinAen, einern Ant nncucieken.

80 sinlncd Asdt es nker nickt! Mnn
vsrlnnAt dn Onnröglickss, nnd desknlk
inrrnsr nieder die grossen Lnttnnsckun^
gen. Oiess « 8cknsiderinnsn » Aikt es in
der Onnts Oouture — nksr dnnn sind sie
sksn nickt nrskr killig! In der Onnts
Lontnrs kecnklsn 8is dnlür, nnd cwnr
rsicklick, dnss nndsrs Menscksn Inr 8is
denken.

Oskrnen wir den Onnts Lontnrs-
8nlon nls Beispiel, nin deutlick cn illrn
strisrsn, welck nnAsksurs Leistung kintsr
dein 8ick'nncisksn verkorgen liegt, kin-
ter sinsnr einzigen Modell, dns, oksrllnck^
lick ksssken, olt so rissig « sinlncd »
wirkt.

Oeken 8is in einen solcksn 8nlon, so
werden Ilrnsn ksliskigs Modells vorn
8trnssenklsicl kis curn grossen tkksndklsicl
vorgslnkrt, l?nrissr Modells, die Meister
nnl ikren Oskietsn unter snornrern Ivo-
stsnnulwnnd entworlsn knken. On knken
8ie sckon die Isrtigs Osistnng vor sick.
8is ssken sie, 8is können sie nnprokisrsn.
Lins Oirsctrics stskt Iknen cnr Verln-
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zittert dieser Figaro,
Ruhe kommt vom
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CbtiVia^Jmzwei Worte,
die zu einem Begriff geworden sind

Rheuma
Monatsschmerzen,
Kopfschmerzen, Migräne,
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In allen Apotheken
DR. wild & CO.
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gung, die Ihnen die Modelle kopiert, sie
Ihren Wünschen, Ihrem Geschmack an-
passt (und sofern Sie selbst keinen haben,
wird sie Ihnen etwas nachhelfen). Und
das sind wieder alles Leute, die für ihren
Geschmack, ihre Erfahrung, ihr Können
teuer bezahlt werden. Und haben Sie erst
einmal ein Kleid ausgesucht, so wird der
Salon auch die Arbeit und Überlegung
vollbringen, dieses Modell mit allen nötigen

und passenden Accessoires zu ergänzen,

wie Mantel, Bluse, Hut und Tasche.
Sie können sich aber auch eine

komplette Garderobe zusammenstellen lassen
für eine Nordlandreise, für einen Riviera-
aufenthalt oder zum Wintersport in
irgendeinem Palace Hotel. Man wird
Ihnen genau sagen können, was man da

trägt und dort und was Sie für den einen
Zweck unbedingt haben müssen und was
für den andern. Und das alles wird von
Fachleuten zusammengestellt, von Künstlern

und Handwerkern, Meister auf ihren
Gebieten, denen grosse Mittel, riesige
Lager und viel Personal zur Verfügung
stehen. Wie viele Lehrmädchen laufen
tagelang in der Stadt herum, um eine
einzige Farbennuance für einen einzigen
Gürtel aufzutreiben, die man nachher
vielleicht doch nich brauchen kann

Und der Beweis dafür, dass ein
« Sich-anziehen » ohne gute Kenntnis
seiner selbst, seines Typs und seiner
Persönlichkeit, ohne Ueberlegung nicht möglich

ist, liegt darin, dass es Frauen gibt,
die sich in der Haute Couture anziehen
und trotzdem das Kunststück fertig bringen,

relativ nicht gut angezogen zu sein.
Sie sind vielleicht schön und sicher teuer
angezogen, aber vollkommen unpersönlich
und folglich nicht wirklich gut angezogen.

Die Directrice mit dem besten
Geschmack der Welt wird einem nämlich
dieses Wissen um sich selbst nicht
beibringen können. Selbst zum blossen
Aussuchen der kostbarsten Modelle gehört
dieses Wissen — und Geschmack.

Wenn wir uns also bei einer billigen
Schneiderin gut anziehen wollen, so können

wir von ihr dieses Wunder — zu der
ihr alle obigen Voraussetzungen fehlen —
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littsrt dieses kigsro,
kluiio kommt vom

L 'Z0 ss^czo Our^u

stsnksi à. Lis. ^.L., össsi

^wei Worte,
riie ?u einem kegritt gewonlten sinrt

kîiieume
IVtonstssoiimer^en,
tioptsckmerzien, öilignäns,
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gung, dis Ihnen à lVlodsllö kopiert, sis
IBrsn IVünschsn, IBrenr sissciiilig.sk an^
passt (und sokern Lie selbst keinen haben,
wird sie Ihnen etwas nachhslksn). Ilnd
das sind wieder ailes Deute, die kür ibren
Desclrnrack, ihre Drkslrrung, ihr Dônnsn
teuer Bezahlt werden, kind haben Lie erst
sininai ein Dleid ausgesucht, so wird der
Lalon auch die Vrbsit und Dbsrlegung
vollbringen, dieses lVlodsll rnit allen nöti-
gen nnd passenden Accessoires zu srgäin
zen, wie lVlantsl, Bluse, Hut nnd Dasclrs.

Lis können sich alier auch eine Korn-
plstts Darderobe zusammenstellen lassen
kür eine HIordlandreiss, kür einen lliviera^
auksntlralt oder zum Winterspart in
irgendeinem Dalacs Datei. lVlan wird
Ilrnsn genau sagen können, was rnan da

trägt und dort nnd was Lis kür den einen
?,wsck unbedingt haben müssen nnd was
kür den andern. Kind das alles wird von
Bachleuten zusammengestellt, von Dünst-
lern nnd Handwerkern, lVIsistsr auk ihren
(gelüsten, denen grosse IVlittel, rissige
Dager und viel Personal zur Vsrkügnng
stellen. Wie viele Dshrmädclrsn lanken
tagelang in der Ltadt herum, uin eins
einzige Barbennuancs kür einen einzigen
Dürtel aukzntrsilzsn, dis rnan nachher
vislleiclrt doch nich brauchen kann

Dnd der Beweis dakür, dass sin
« Liclr-anzishsn » vlrne gute Denntnis sei-

ner selbst, seines 1)ips nnd seiner Der-
sönlichkeit, ohne Dsberlegung niclrt mög-
licb ist, liegt darin, dass es Brausn gibt,
die sicü in der Blaute (louturs anzielrsn
nnd trotzdsrn das Dunststück ksrtig brin-
gen, relativ niclrt gut angezogen zu sein.
Lis sind vielleicht sclrön und sicher teuer
angezogen, aber vollkorninsn unpersönlich
und kolglich nicht wirklich gut angszo-
gen. Oie Directrice rnit dein Besten De-
sclnnack der Welt wird einem nämlich
dieses Wissen um sich selbst nicht Bei-
Bringen können. LelBst zum Blossen Vus-
suchen der kostbarsten lVlodells gehört
dieses Wissen — und Desclinrack.

Wenn wir uns also Bei einer Billigen
LcBnsiderin gut anziehen wollen, so körn
nsn wir von ihr dieses Wunder — zu der
ihr alle obigen Voraussetzungen kehlen —
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weder erwarten noch verlangen. Was wir
beanspruchen dürfen, sind gute
handwerkliche Fähigkeiten — und das ist
schon enorm viel. Es liegt dann an uns,
was wir darüber hinaus mit ihr anfangen
können.

Nachdem wir erst einmal eingesehen
haben, dass die Anzieherei gar keine so

einfache Arbeit ist, und wir auch keinen
Salon zur Verfügung haben, der sie uns
abnehmen könnte, entschliessen wir uns
also, sie selbst zu bewältigen.— und das

ist eigentlich der Hauptspass! Begreifen,
dass eine Sache nicht so einfach ist, wie
sie aussieht, das ist schon der erste Schritt
zum Ziel! Und bei jedem schwierigen
Unternehmen ist es ratsam, vorsichtig zu
Werke zu gehen!

Freilich, es gibt Frauen, wenige, die
so absolut instinkt- und geschmackssicher
sind, dass sie immer, ohne alle Überle¬

gung, das Richtige auswählen und anziehen

werden. Aber im allgemeinen leiden
wir alle nicht gerade an einem Überfluss
von Geschmack und Originalität. In
diesem Fall ist es dann wichtig, die
mangelnde Begabung — besonders, wenn man
nicht viel ausgeben darf — durch
Überlegung und Arbeit zu kompensieren.

Prinzipielle Überlegungen

Das Anziehen fängt weder beim Einkaufen,

noch bei der Schneiderin an, sondern
schon zu Hause, indem wir uns einmal
prinzipiell darüber entscheiden:

a) was trage ich am besten (das
heisst seinen Typ, seine Persönlichkeit
herausfinden, seine Mängel und seine
Vorzüge erkennen) ;

b) für welche Zwecke brauche ich
meine Kleider (für jede Gelegenheit
möglichst das Richtige zu tragen).

Nichts geht ihm über eine gute Suppe.
Um ihm vom Guten das Beste zu bieten,
halte ich mich an die bewährten Knorr-
Spezialitäten. So ißt er gut, ich spare
Zeit und Arbeit und kann manchen
Batzen auf die Seite bringen

Ueber 40 Sorten für jeden Geschmack.
6 Teller kosten nur 30 — 35 Cts.
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weder erwarten nock verlanZen. Was wir
ksansprucksn dürlen, sind Zute kand-
werklicks lKäkiZkeiten — und das ist
sckon enorm viel. lks lieZt dann au uns,
vas wir darüksr hinaus mit ikr ankanZsn
können.

klackdsm wir erst einmal sinZsssken
kaken, dass die ikncisksrsi Zar lysine so

sinlacks iVrksit ist, und wir auck keinen
8aion cur VerlüZunZ kaksn, der sie uns
aknskmen könnte, entscklisssen wir nns
also, sie ssllzst cu kswältiZsn— und das

ist eiZentlick der klauptspass! IleZrsilsn,
dass eins Lacke nickt so sinlack ist, wie
sie anssielrt, das ist sckon der erste Lckritt
cum ^iel! Kind ksi jedem sckwisriZsn kkn-
tsrnskmsn ist es ratsam, vorsicktiZ cu
Werks cu Zellen!

kreilick, es Zil>t Krausn, weniZs, die
so aksolut instinkt^ und Zssckmackssicksr
sind, dass sie immer, okne alle Üksrle-

ZunZ, das lkicktiZe auswäklen und ancis-
ken werden, .^.ker im allZemsinsn leiden
wir alle nickt Zerads an einem Klkerlluss
von tkesckmack und OriZinalität. In die-
sein lkall ist es dann wicktiZ, die man-
Zelnde LsZakunZ — kssondsrs, wenn man
nickt viel ausZsksn dar! — durck klker-
IsZunZ und ^.rksitcu kompensieren.

Das i^ncieken känZt weder keim känkau-
len, nock kei der Lcknsidsrin an, sondern
sckon cu Klause, indem wir uns einmal
principiell darüksr sntscksiden:

a^1 ma^ tra^e m/l am àe^/en (das
ksisst seinen d?vp, seine ?srsönlickksit
ksrauslindsn, seine kkänZsl und seine
VorcüZs erkennen) ;

/>^) /ür m-e/e/re ?imee/m örane/re m/l
me/ne X/eir/er (lür jede KlslsZsnksit möZ-
lickst das lkicktiZe cu traZsn).

A--""""
kliokts gskt ikm öder eins guts Luppe.
Um ikm vom Qutsn das Vests cu bistsn,
kaits ick mick so dis dewäkrtsn Xnorr-
Lpsciaiitâtsn. Lo ikt sr gut, ick spars
^sit und /krdsit und ><ann mancksn
Vatcsn auf dis Lsits dringen

Uedsr 40 Zortsn für jsdsn (Zssckmack.
6 Isiisr kosten nur 30 — 35 Lts.
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Zu a): Der Einfachheit halber
unterscheiden wir einmal zwei Hauptkategorien.

Als Bezeichnung möchte ich
vorschlagen :

1. der englische Genre, das «Tailleur

»,
2. das «Flou», das «Habillé» oder

« Seidenkleid », wie man es nennen will.
Selbstredend gibt es innerhalb dieser

beiden Hauptklassifizierungen von
« Tailleur » und « Flou » noch genügend
Abarten: das ganz strenge Tailleur, das

« Sport élégant », heute wohl die ver-
breitetste Modeart, ein mehr oder weniger

ausgesprochenes Flou. Es gibt so
vielerlei Varianten, dass jeder für seine

Eigenart das Richtige finden kann.
Tatsache ist, dass es sehr wenig

Frauen gibt, die wirklich beide Arten,
nämlich das « Tailleur » und das «Flou»,
gleich gut tragen. Das sind wohl die
glücklichen Ausnahmen. In der Regel
trägt man nur einen Genre wirklich gut.

Wichtig ist einzig, sich einmal
prinzipiell für seinen Genre zu entscheiden
und noch wichtiger, sofern man sich
einmal entschieden hat — auch dabei zu
bleiben. Nichts ist gefährlicher, als dieses

ewige Schwanken und Herumexperimentieren.
Selbstverständlich kann und soll

jeder versuchen, seinen einmal anerkannten

Grundtyp zu erweitern, aber das soll
ein vorsichtiges, bewusstes Suchen sein.

An sich ist jeder Genre ausgezeichnet,

Voraussetzung ist nur, dass er die

Trägerin wirklich kleidet. Wer aber
zwischen allen Möglichkeiten herumpendelt
und sich keine Mühe gibt, seinen Anzieh¬

genre zu finden, begeht immer wieder
schlimme Fehler, so zum Beispiel wenn
eine Frau mit ausgesprochenem Sportstyp,

vielleicht gross, schlank, energisch,
ausgerechnet ein wirkliches Phantasie-
Seidenkleid trägt, indem sie nie angezogen,

sondern verkleidet wirken wird. So
schön das Kleid an sich sein mag, es passt
weder zu ihrer Erscheinung, noch zu
ihrem Wesen.

Oder umgekehrt, man sieht ein kleines,

zierliches, temperamentvolles Personellen,

das fürs « Flou » wie geschaffen
wäre. Weil aber gerade das Tailleur
hochmodern ist, trägt sie eben das Tailleur,

obwohl sie nichts damit erreicht, als
ihre Mängel (die durch den Gegensatz
überhaupt erst hervortreten) zu
unterstreichen; nämlich: die zu kurzen Beine,
die etwas zu molligen Hüften, ihre
Unsportlichkeit.

Angenommen, das Auffinden Ihres
Ankleidetyps mache Ihnen besondere
Schwierigkeiten, Sie seien unsicher und
ängstlich und trauen Ihrem eigenen
Instinkt nicht so recht, dann fragen Sie
nicht Ihre Freundin um Rat, sondern —
einen Mann. Eine Frau kann einer
andern meist nur raten, wenn sich ihre beiden

Typen zufällig decken. Männer haben
im allgemeinen einen sichereren
Geschmack. Aber selbst ein in Toilettesachen

instinktloser Mann wird einer
gleich instinktlosen Frau immer noch
überlegen sein, weil er mindestens
konservativ ist und eine natürliche Abneigung

gegen Auffallendes und Überladenes

hat.

ASTRA
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^,n Der Itinlaclrlreit lrallrsr NIN
tsrsclrsiàsn wir sinnial ^wsi dauptkats^
Aorisn. ^.ls lZs^siclrnnnA nröclrts iclr vor^
sclrlaAen :

1. àsr enAlisclre denre, àas « Vail^
lsnr »,

2. àas «lllon», àas «Habille» oàsr
« 8eiàenkleià », vie rnan es nennen will.

8elbstrsàenà Aibt es innerbalb àle-
ser bsiàsn Hanptklassili^isrnnAen von
« Vaillenr » nnà « bàon » nocb AenÛASnà
Vbartsn: àas Aan? strsnAs Vaillsnr, àas

« 8port êlsAant », lrsnts wolrl àis ver-
breitetsts Moàeart, ein nrslrr oàer weni-
Asr ausAssproclrsnss blon. Ls Aibt so vis-
lsrlei Varianten, àass zsàsr Irir seine

LiAsnart àas HiclrtiAs linàsn kann.
Vatsacbs ist, àass es ssbr wsni.A

llranen Aibt, àis wirkliclr bsiàe Vrtsn,
nänrlicb àas « àlaillsur » nnà àas «l?lon»,
Alsiclr Ant traAsn. Das sinà wolrl àis
Alnckliclrsn àrsnalrnrsn, In àsr UsAel
träAt rnan nnr einen denre wirklicb Ant.

IViclrtiA ist sin?ÌA, siclr sinrnal prin-
^ipisll Inr seinen denre Z^u entsclrelàsn
nnà noclr wiclrtiAsr, solern nran sicb sin^
inal sntscbieàsn Irat — anclr àabsi ?n
bleiben. blicbts ist Aölälrrliclrer, aïs àissss

ewiAS 8cbwanken nnà Mernnrsxpsrinrein
tisrsn. 8slbstvsrstânàlicb kann nnà soli
jeàsr versnoben, seinen sinrnal anerkann-
ten drunàt^p ?n erweitern, aber àas soli
sin vorsiolrtiAss, bewnsstes 8ncbsn sein.

rkn sicb ist jsàsr denre ansAs^eiob-
net, VoranssàunA ist nur, àass er àis
bräAsrin wirkliclr klsiàst. Wer aber ?wi-
sclrsn allen MöAlicbkeitsn bsrnrnpsnàslt
nnà sicb keine Mnlrs Aibt, seinen Vn?isb-

Asnrs 2n linàsn, bsAelrt innnsr wisàer
sclrlirnine bslrlsr, so 2nrn llsispiel wenn
eins bran init ansASSprocbenenr 8ports-
tz^p, visllsicbt Aross, scblank, ensrAiscb,
ansAerscbnet sin wirklicbss bbantasis-
8eiàsnklsià träAt, inàsin sis nie anAs^o^
Asn, sonàern vsrklsiàst wirken wirà, 80
selrön àas Hlsià an sicb sein rnaA, es passt
weàer ?n ilrrer brscbeinnnA, noclr zn
ilrrenr IVsssn.

Oàsr nrnAskelrrt, rnan slelrt ein Klei-
nés, 2Ìerliclrss, tsnrpsrarnsntvollss bsrsön-
clrsn, àas Inrs « blon » wie Aesclrallsn
wäre. I-Vsil aber Aeraàs àas bailleur
Iroclrinoàsrn ist, träAt sie eben àas Vail-
leur, obwolrl sis niclrts àanrit srrsiclrt, als
ilrrs MàrrAsl (àis ànrclr àsn dsAsnsat?
überbanpt erst Irsrvortrstsn) ?n nntsr^
strsiolren; nänrlicli: àis ?n kurzen lZsins,
àis etwas xn rnolliAsn Ilnlten, ilrrs drn
sportlrclrksit.

VnAsnornnrsn, àas VnIIinàsn Ilrrss
Vnklsiàst^ps nraclrs Ilrnen lrssonàere
8clrwisrÌAksitsn, 8ie seien rrnsiolrsr nnà
anAstliclr nnà transir Ilrrenr ei^snen lin
stinkt niolrt so rsclrt, àann IraAsn 8ie
niclrt Ilrrs Krsunàin nrn Hat, sonàern —
einen lVlanir, Line Vrau kann einer ain
àsrn insist nnr raten, wenn siclr ilrrs lrei^
àsn à^psn 2nkâllÌA àecken. Männer lralrsn
inr allAönreinsn einen siclrsrsrsn de^
sclrnrack. ^Vl>sr selbst sin in Voilette^
sacken instinktloser Mann wirà einer
Alsiclr instinktlosen llran irnnrer noclr
nlrsrleAön sein, weil er nrinàsstens Kon-
servativ ist nnà eins natnrliclrs Vlrnsi-
ANNA ASASir ^KnIIallsnàss nnà lílrerlaàs"
nss lrat.
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Zu b): Zu jeder Gelegenheit das

Richtige tragen, das ist das zweite grosse
Geheimnis des Gut-Anziehens. An einem
Regentag kann das schönste Sommerkleid
gegen den hilligsten Regenmantel nicht
aufkommen.

Systematischer Aufbau einer

Garderobe

Tatsache ist (und man schenkt ihr meist
viel zu wenig Beachtung), dass es in
jeder Garderobe Hauptstücke, sogenannte
« Pièces de résistance » gibt, die man
systematisch aufhauen und zusammenstellen

sollte, weil man durch sie für die
meisten Gelegenheiten ein für allemal
gewappnet ist. Solche Ilauptstiicke sind :

auf alle Fälle ein Wintermantel,
vielleicht ein Tailleur, ein Regenmantel, ein
Sommermantel.

Es wäre äusserst wünschenswert,
wenigstens für diese paar Hauptstücke
Systematik walten zu lassen. Und nachdem

es nicht möglich ist, sich alle diese
Stücke oder Analoges auf einmal
anzuschaffen, ist es unerlässlich, für diese

paar Hauptstücke, mindestens aber für
den Wintermantel und das Tailleur, die
Überlegung auf ein paar Jahre hinaus zu
machen.

Unter « systematischem » Aufbau
einer Garderohe ist zu verstehen, dass

sämtliche Kleider, alle Anschaffungen
auf Jahre hinaus aufeinander abgestimmt
werden, so dass sie immer wieder zusammen

in allen möglichen Kombinationen und
Abwechslungen und sämtliche Hauptstücke

mit einer einzigen Accessoiresausrüstung

(das ist Schuhe, Handschuhe,
Tasche, Hüte) getragen werden können.

Man sollte es sich deshalb zum obersten

Grundsatz machen, nie, nie, nie
irgendeine Kleinigkeit anzuschaffen, und
sei es auch nur ein Paar Strümpfe, ein
Paar Handschuhe, ohne genaueste
Überlegung der Anpassung an die
Gesamtgarderobe. Diese unüberlegte Art des
Einkaufens ist entschieden die teuerste und
unzweckmässigste.

verbessert den Gescbmack der

Suppen und Saucen und macht

Te i g m i s ch u n g e n luftiger
150 Rezepte gratis

Dütschler & Co., St. Gallen

TEIGWARENFABRIK

FRAU EN FELD A.G.

Liebhaber möchte
die dampfende Platte
mit den feinen Eier-
Spaghetti täglich auf
dem Tische sehen.
Bedingung sind allerdings

Frischeier-Teigwaren
Marke „3 Kinder".
Ein vollwertiges Mahl:

schmackhaft,
nahrhaft,
ausgiebig!

Birkenblut

Haarausfall, kahle Stellen

Schuppen, spärlicher
Haarwuchs, heilt das berühmte

Es hilft, wo alles andere versagt.
Tausende freiwillige Anerkennungen

In Apotheken, Drogerien, Coiffeurgesch
Alpenkräuterzentrale a. St. Gotthard, Faido
Verlangen Sie Birkenblut. Fl. 2.90 u. 3.85
Birkenblut-Shampoon, das Beste für die Haarpflege.
Birkenblut-Brillantine, für haltbare Frisur Fr. 1.50.
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!^u ^u jsàer Delegsnbsit àas

lkicbtigs tragen, àas ist àas zweite grosse
Debeimnis àes Llut-.^nzisbens. tVn einem
Ikegentag lcann àas scbönsts 8ommerlcleià
gegen àen billigsten kksgenmantel niât
auklcommsn.

cv//c'/'

t?«^cie^c)öe

Datsacbs ist (unà man scbsnlct ibr meist
viel zu wenig Leaclrtung), àass es in
jeàsr Daràsrobe Dauptstüclce, sogenannte
« ?iècss àe résistance » gibt, àis man
s^stsmatisà anbauen unà zusammen-
stellen sollte, weil man àurcb sis kür àis
meisten Delegsnbsiten ein kür allemal
gewappnet ist. 8olcbe Ilauptstüclcs sinci i

auk alle Dälls ein Wintermantel, viel-
lsicbt sin laillsur, sin Iksgsnmantsl, ein
8ommsrmantel.

lts wäre äusserst wünscbsnswert,
wenigstens kür àiese paar Dauptstücbs
8^stsmatil^ walten zu lassen. Ikncl nacb-
clem es nicbt möglicb ist, sicb alle clisse

8tüclcs oàsr Analoges auk einmal anzu-
scbakken, ist es unsrlässlicb, kür àiese

paar Ikauptstüclcs, minàestsns aber kür
clsn Mintermantsl nnà àas àlailleur, àis
Überlegung auk sin paar àabre binaus zu
macben.

Unter « s^stsmatisclrsm » ^ukbau
einer Darclerobe ist zu verstellen, àass

sämtlicbs Klsiàsr, alle ^.nscbakkungen
auk kabrs binaus aukeinanàer abgestimmt
wsràen, so àass sie immer wiscler zusam-
men in allen möglicbsn Xombinationsn unà
^.bwscbslungen unà sämtlicbe Ilaupt-
stücbs mit einer einzigen Accessoires-

ausrüstung (àas ist 8cbube, Ilanàscbube,
Dascbs, blüts) getragen wsràen lcönnen.

bkan sollte es sicb clesbalb zum ober-
stsn Drunàsatz macben, nie, nie, nie
irgenàeine Xlsiniglcsit anzuscbakksn, unà
sei es aucb nur ein ?aar 8trümpks, ein
Daar kkanàscbube, obns genaueste über-
lsgung clsr Anpassung an àis Desaint-
garàsrobs. Diese unüberlegte ^.rt àes Din-
lcaukens ist sntscbieàsn àis teuerste unà
unzwsclcmässi gste.

vsclzsszsct clsn (^ssclimsclc clsc

^uppsn uncl ^sucsn uncl msclil

l^s i z m i 5 cli u n g s n luklizsc
12l) I?S!Spis Justiz

Oützcklsr 5c Lo., 5^. OsIIsn

».o.

tisbkgbsc möckts
ciis ciamptsncis visits
mit cisn tsinsn ^isr-
Spsgiistti tSgiicti gut
cism tlssks ssksn. ks-
ciingcmg sinci siiscciings

^i'isckeisf-l'sigwsrsn
IVIsrks „3 Xinàsr".
^in voiiwsctigss

sciimsciciistt,
naiictistt.
susgisbig!

»assgll!lsll. KM MW
5ckuppsn, îpsrlicksr I^ssr-
wucks, ksilt clsz ksrükmts

Verlangen 8ie Lirkenklut. k^I. 2.?0 u Z.S5
KÌ5lcvnb>u4»5ksmpoon, cjsz kezle iüf c^is ^ssrpilsgs.
öirlcsnblut-örillsntine, iür ^slibsk-s f^isur 1.50.
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Das
seit mehr

als
10 Jahren

bewährte.
tein

pflanzliche

ENTFETTUNGS-MITTEL
OHNE SONDER.- DIÄT

Erhältlich in allen Apotheken der
SCHWEIZ.

WOLLE
SE SAMT

Und wieder zu Grieder!
Die Stoffe für Herbst und Winter sind da.
Das Neueste aus den Modezentren der Welt
und reichhaltig wie immer. Verlangen Sie
die neuen Musterkollektionen in Seide,
Samt, Wolle und den übrigen Modestoffen.

SEIDEN—GRIEDER
Zürich / Paradeplatz Tel. 32.750

Vogue-u. Ullstein-Schnittmuster

lüas ist Qusta?
Es ist eine aus Millionen von Krafthaferflöckli
zusammengesetzte feinste Haferspeise. —
1 Kilo Gusto hat den gleichen Nährgehalt wie 45
frische Hühnereier. — Erhältlich in allen Drogerien

und guten Spezereihandlungen zu 65 Cts. das
Kilopaket. — Jedes Paket enthält 1 Gutschein.

Hersfeiler: Hafermühle Villmergen.

Besser als jede Schneiderin, als jede
Verkäuferin, wissen Sie selbst die
Gelegenheiten, zu denen Sie Ihre Kleider tragen

müssen. Und nur durch Überlegung
können Sie es zustande bringen, mit einer
einzigen Anschaffung möglichst vielen
Anforderungen an ihre Garderobe
gerecht zu werden.

Man kann nicht einfach ausgehen,
um « ein Kleid » zu kaufen, in der
optimistischen Voraussetzung, dass einem
schon das Richtige über den Weg laufen
wird. Da sehen Sie vielleicht im Sominer-
Ausverkauf ein « billiges », wirklich
hübsches Seidenkleid. Sie kaufen es, weil es

Ihnen gut gefällt und es auch wirklich
im Preis vorteilhaft ist. Vorteilhaft? Bei
genauerem Zusehen werden Sie vielleicht
finden, dass sich für Sie zum Beispiel im
Sommer recht wenig Gelegenheiten
finden, wo ein Seidenkleidchen am Platz ist,
und für die beiden einzigen Anlässe, wo
Sie es wirklich brauchen, hätte auch ein
altes noch genügt. Nachdem Sie also das

Seidenkleid erstanden haben, entdecken
Sie plötzlich, dass Ihre wirklichen
Sommer-Gelegenheiten eigentlich ganz andere
sind. Vielleicht bei Freunden auf dem
Land, in den Sommerferien, Ausflüge,
Weekends. Da wäre ein einfaches
Waschkleid oder ein Sommer-Tailleur
viel eher am Platz gewesen. Und durch
eine einzige Unüberlegtheit haben Sie es

erreicht,, für alle Ihre wirklichen
Gelegenheiten nicht das Richtige zu haben.

Erstaunliches in dieser Beziehung
leisten Amerikanerinnen, die es fertig
bringen, in zwei Handkoffern für einen
zweimonatigen Europa-Aufenthalt (nämlich

im Schiff, in ein paar Hauptstädten
Europas, für Berg- und Meeraufenthalt)
immer gerade das Richtige bei sich zu
haben. Und das ganze Geheimnis liegt
darin, dass sie ihre Garderobe äusserst
systematisch zusammenstellen, nicht in
allen Farben herumwühlen und sehr
genau wissen, zu welchen Gelegenheiten sie

ihre Sachen brauchen.

(Der zweite Teil erscheint in der
nächsten Nummer.)
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vgz
zeit metu

sis
10 Zàen
dev/à litte.

lein
pfisn^iiclie

trtiöltlicli in alien ^poliisksn cisf
smwei^.

W0I_i.^
SL S^IVII

Urici wieclsr ^u Qriscler!
vis 8toffs für lberbet urici Winter sinb 6s.
Oas Neueste aus clsn lVIebs^sntrsn clsr Welt
uncl rsieklialtig wie immer. Verlangen 8is
bis neuen I^ustsrkellsktionen in 8eibe,
8amt, Wolle unb ben übrigen Klebestoffen.

S^IV^-Sk?I^V^
^üriok / ^arabsplà i'sl. 32.750

ist Httsta?

î/z Kilopslcet. — ^kb«5 ?slcst enthält 1 ^utsbisin.
tter»tsller: ttskvrmükle Villmvrgsn.

llssser nls jeàs Lcdnsiàsrin, sis jsàs
Verlcnnlsrin, wissen Lis seldst àie dels-
Asndsitsn, xn àsnsn Lis Idrs Olsiàsr tra^
Asn nrnsssn. Ilncl nnr ànrcd ÖdsrlsAnnA
lcönnsn Lis es ?nstnnàs dringen, rnit einer
einzigen ^nsednIInnA nrö^liedst vielen
àrlorclsrnnAsn nn idrs dnràsrods As^
rscdt ?n wsràsn.

dlnn Icnnn nicdt sinlncd nns^edsn,
nin « ein Xlsicl » zn lcnnlsn, in àsr optd
inistisedsn Vornnssst?un^, ànss sinsnr
scdon àns KiedtiZs rider clsn WsA lnulsn
wirà. Os ssdsn Lis visllsicdt iin Lorninsr^
àsvsrdnul ein « dildZes », wirlclicd düd^
scdss Lsiàsndlsià. Lis dnulsn es, weil es

Ilrnen ^nt Zslnllt nnà es nncd wirlclicd
inr Orsis vortsildnlt ist. Vortsildnlt? ?>si

Asnnnsrsin Anseilen wsràsn Lis vislleiclrt
linàsn, class siclr Irir Lis ?nin Lsispisl iin
Lonnner rsclrt wsni^ dsls^sndsitsn lin-
clsn, wo sin Leiàsnlrleiàedsn nin Oint? ist,
nncl Inr clis dsiàsn einzigen Anlässe, wo
Lie ss wirdlicd drnucdsn, dntts nncd sin
nltss noclr AsnriAt. dlncdàsin Lis also àns

Leiàenlclsià srstnnàsn linden, entàsclcsn
Lie xlotslicd, ànss Idrs wirlrlicdsn Lorn^
rnsr-delsAendeiten siAsntlicd Ann^ nnàsrs
sinà. Visllsicdt del drsnnclsn nnl clsrn

Onnà, in clen Lornrnsrlerisn, VnsIIüZs,
Msslrenàs. On wnrs sin einlncdss
Wnscdlclsià oàsr sin Loinnrsr^Vsillsnr
viel sdsr nrn ll'Ià Zewsssn. Ilnà ànrcd
sins einznAs OnüdsrlsAtlreit lrndsn Lie ss

srrsiclrt, ^ Inr nils Idrs wirlrlicdsn dele-
pendelten nicdt clns llicdtiAS dndsn.

Orstnunlicdss in clisssr llszisdnnZ
leisten ^Vineridnnerinnsn, àie ss IsrtiA
dringen, in ?wei Ilnncldollern lür einen
?weiinonntiZsn Onropn^nlsntdnlt (nnrn^
lied irn Lcdill, in sin pnnr Onnptstâàtsn
Ouroxns, Inr lZsr^ nnà dleernulsntdnlt)
irnrnsr Aerncls àns HicdtiAS dei sied ?n
dndsn. Oncl clns ^nn?s Osdeiinnis lis^t
clnrin, ànss sis idrs tdnràsrods änsssrst
szcstsinntiscd ^usnrninsnstsllsn, niedt in
nllsn Onrdsn dsrnrnwndlsn nnà ssdr As-
nnn wissen, 2u wslcden OslsAendsitsn sie

idrs Lncdsn drnncdsn.

l^Oer in cier
näc/zLten lVnnrnrsr.^)

SS



WARUM KAFFEE HAG?
1. Weil er die besten Kaffeesorten aus den verschiedensten Anbaugebieten der

Erde in sich vereinigt. Sogenannte Kaffeekoster — Leute mit besonders feiner
Zunge — wachen beim Kaffee Hag darüber, dass nur solche Kaffees
Verwendung finden, die dem Namen «Hag» Ehre machen. Die «verdeckte»
Tassenprobe, bei welcher der Probierende nicht weiss, um welche Sorte es

sich handelt, muss entscheiden, ob Geschmack und Aroma einer Kaffeesorte
jeglicher Kritik standhalten.

2. Weil das seit 30 Jahren erprobte Kaffee Hag-Verfahren den Vorteil hat, dem
Kaffee das Coffein so zu entziehen, dass der feine Geschmack und das
wundervolle Aroma des Kaffees voll zur Geltung kommen können. Hag bietet
100°/o Garantie für absolute Reinheit und Bekömmlichkeit; von irgendwelchen
Coffeinlösungsmilteln oder Chemikalien keine Spur. Das ist mit den aller-
feinsten Methoden durch die Wissenschaft einwandfrei nachgewiesen! Es

kommt gewiss nicht von ungefähr, wenn in 51 Ländern Kaffee Hag getrunken
wird. Gleich gut oder gar besser als Kaffee Hag, das gibt es nicht. Kaffee Hag
ist heute nicht teurer als vor der Abwertung. Kaffee Hag ist konkurrenzlos. Das

Paket kostet Fr. 1.50.

Dieselbe Vollkommenheit inbezug auf Coffe'infreiheit und Ausgiebigkeit
besitzt auch unsere zweite Sorte

Kaffee SANKA-BRASIL
Wer Sanka noch nicht
kennt, sollte ihn neben
andern coffeïnfreien
Sorten probieren. Bei
lausenden von solchen

Vergleichsproben
wurde von der Hausfrau

ausnahmslos Sanka
als die Beste von allen
billigen coffeïnfreien
Kaffeesorten bezeichnet.

Auch Sanka hat
nicht aufgeschlagen.
Das Paket kostet nur

95 Rp.

KAFFEE HAG A.-G. FELDMEILEN ßVi êhlitÂeit- taut QiMe
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Ulkkvn «a«z?
1. Msil sr ciis dsstsn Xsitsssortsn sus âsn vsrsolrisâsnstsn ^ndsnIsìzistsn clsr

Lrâs in sioìr vsrsinÎIt. LoISnsnnts Xstisslrostsr — I.snts inil dssonâsrs lsinsr
?nnIS — v/solrsn dsirn I^sitss lis? clsrndsr, clsss nnr sololrs Xniisss Vsr-
vrsnclnnI linclsn, clis àsin l>lsinsn «HsI» Lìrrs rnsoìrsn. Ois «vsrâsokts»
Issssnprolzs, dsi vrslolrsr clsr?rol>isrsn<äs nioìrt vrsiss, nin vvslolrs Lorts ss
sioli lìsnâslt, rnnss sntsolrsiâsn, od (lssolrrnsolr nnci Groins sinsr l^slisssorts
jsIlioìrsr Kritik stsncllrsltsn.

2. ^sil ciss ssit ZV >Ialirsn srprolzts l^sttss l^sI-Vsrtslrrsn clsn Vortsil lrst, cisin
l^sttss clss (üottsin so 2N snt^isìrsn, class cisr isins (lssolrrnsoìc nncl clas vrnn-
clsrvolls Groins clss bâtisss voll ?nr QsltnnI lcoinrnsn lcönnsn. IlsI kistst
100»/o (lsrantis lnr adsolnts ksinlrsit nncl Lslcörninliolrlcsit,- von irISnclvrslotìSN
LolisïnIôsnnIsiniltsln oclsr Lìrsmilcalisn lcsins 8x>nr. Oas ist inil clsn allsr-
isinstsn I^stlioclsn ânroìr clis ^isssnsolìalt sinvrancllrsi naotìISvrisssn! Ls

lcornrnt Isv^iss niolìt von nnAslälrr, wsnn in SI I.änc1srn î<altss llag gstrnnlcsn
vrircl. Qlsiolr gnt oclsr gar dssssr als Xalkss IlsA, clas gidt ss niolìt. valise llag
ist Irsnts niolìt tsnrsr als vor clsr ^lzvrsrtnng. I5aiiss llag ist lconlcnrrsn^Ios. Oas

?alcst Icostst ?r. 1.S0.

Oissslìzs Volllcoininsnlrsit inds^nI ani (üollsinirsilrsit nncl ^,nsIÌslzÌIksit
Kssit2t anolì nnssrs 2wsits 8orts

Kàe
VV^sr Lanlca noolr niolìt
Icsnnt, sollts ilìn nsbsn
anàsrn ooilsïnlrsisn
Lortsn prolzisrsn. ksi
tanssnclsn von sololìsn

VsrIlsiolìsprolzsn
vrnrcls von clsr llans-
tran ansnalrinslos Lanka
aïs âis Lssts von allsn
lzilligsn ooilsïnlrsisn
Kalisssortsn ds^siolì-
nst. àolì Lanka lìst
niolìt SntISSolìlsFSN.
Oas ?akst kostst nnr

9S KP.

^.-o.
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